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1 N Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der — . — und Festtage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Or 
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(G. L. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 

t Wien, 3. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 

Turin vom geſtrigen Tage hat die ſardiniſche Regierung die 

eentralitaliſche Bahngeſellſchaft zum Bau der Bahn von Bologna 

bis zur öſterreichiſchen Grenze ermächtigt. Am 1. d. war in Tu⸗ 

| rin der Allianzvorſchlag des Königs von Neapel noch nicht ein⸗ 
gegangen. Von Neapel aus ſollen den Geſandten die Befehle zu— 
gegangen fein, den Verbannten die Heimkehr zu geſtatten. 

Dresden, 3. Juli. Der König und die Königin von 

„Baiern ſind von Baireuth kommend heute Nachmittag 2 Uhr 
hier eingetroffen und haben ſich um 3 Uhr nach Schloß Pillnitz 
begeben. Die Königin von Baiern wird morgen von hier nach 

Potsdam abreiſen. 

0 Konſtantinopel, 2. Juli. Die für das Bairamfeſt be⸗ 
fürchteten Unruhen ſind nicht eingetreten. Die Prozeſſion des 
Sultans iſt in voller Ruhe vorübergegangen. Die Truppen 

Rh Fol Hr einen Monat erhalten und zeigen eine gute 

ung. er i i i . 
| dub al preußiſche Geſandte Graf Goltz iſt mit Ur 

1 Paris, 3. Juli, 12 Uhr. (Deutſche Ztg.) Die Vorſchläge 
5 des Königs von Neapel ſind von Plena ee werbe. 

Sardinien erklärt unter Anderem, daß es eine zu hohe Achtung 
babe vor dem Völkerrecht, um auf die Propoſitionen Neapels 

eingehen zu können; es meint, daß das wahre Völkerrecht ſich 

nur in der öffentlichen Abſtimmung offenbare. — Der „Moni⸗ 
teur“ meldet, 


bei Gelegenheit des Todes des Prinzen Jerome jedem der 
der 20 Arrondiſſements von Paris eine Summe von 
habe auszahlen laſſen. — Wegen der Beerdigung 


Maires 
2500 Frances 


ws Börſe. 
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Neapel befänden. Auf die Anfrage Peels erwiederte Ruſſell, 
Kehle habe bei Beantwortung der Thouvenel'ſchen Note in die 
Conferenz gewilligt; Rußland habe denſelben Beſcheid ertheilt. 
London, 2. Juli. (K. Z.) Eine Berner Depeſche des 
Reuterſchen Bureaus beſagt, der ſchweizer Bundesrath werde der 
Conferenz nur die Eine Frage vorlegen, ob es ſich mit den In⸗ 
tereſſen Europas vertrüge, Frankreich den Simplon⸗Paß ohne 
neue Bürgſchaften zu laſſen. Werde dieſe Frage nicht genügend 
beantwortet, ſo wolle die Schweiz von den Erklärungen Act neh- 
men, daß der Art. 92 der Wiener Schlußacte reſpectirt werden 
ſolle, und nur verlangen, daß ihr Vorbehalt zu Protocoll genom- 
men und die Aufrechterhaltung ihrer Rechte garantirt würde. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 2. Juli. Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ ift in 

den Stand geſetzt, den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Mai d. J. 

| an den Grafen Botho zu Stolberg » Wernigerode, betreffend die 

| Rechtsverhältniſſe der Juden, nachſtehend ſeinem Wortlaute nach 
zu veröffentlichen: 

fi „Die Mir in der Adreſſe vom 21. April d. J. vorgetragene 

Bitte: das alte Recht, wonach die Juden ſtändiſche Gerechtſame 

nicht ausüben und öffentliche Aemter nur innerhalb der durch das 

Geſetz vom 23. Juli 1847 beſtimmten Grenzen bekleiden dürfen, 

aufrecht zu erhalten, habe Ich der zugeſagten wiederholten Prü⸗ 

| hung unterzogen. Ich habe Mich aber dabei von Neuem davon 


| 
! A erzeugt, daß rüdjichtlid der Befähigung der Juden zur Aus⸗ 


Garibaldi's Memoiren. 
BE XVIII. 


| Am Camacua, wo wir unſer kleines Arſenal hatten, und 
on wo die republikaniſche Flotte ausgelaufen war, wohnten 
ſämmtliche Angehörige der Familie des Bento Gonzalez; unzäh⸗ 
| lige Heerden weideten auf dieſen herrlichen Ebenen, welche der 
Krieg reſpektirt hatte. Dort waren die Ackerbau ⸗Erzeugniſſe in 
einer Fülle aufgehäuft, von welcher man ſich in Europa keine 
Vorſtellung machen kann, und wir fanden in den Häuſern eine 
m ſo generöſere Gaſtfreundſchaft, als man die größten Sym⸗ 
bathien für uns hegte. Die Eſtancias, in welchen wir uns ein 
quartiert hatten, gehörten den Schweſtern des Präſidenten und 
lagen an den Ufern des Camacua und des Arroyo-Grande. War 
es meine Phantaſie, oder war es einfach das Vorrecht meiner 
26 Jahre, kurz Alles verſchönerte ſich in meinen Augen, und ich 
1 ann verſichern, daß ſich mir keine Zeit meinem Gedächtniſſe als 
entzückender eingeprägt hat, als die Periode, von welcher ich 
Apreche. Das Haus der Donna Anna war für mich ein wahres 
Paradies. Obgleich nicht mehr jung, beſaß dieſe reizende Frau 
ein munteres Temperament. Bei ihr logirte eine ganze Familie 

von Emigranten aus der Provinz, deren Chef der Doctor 
Paolo Ferreira war, und drei Töchter, von denen eine im⸗ 

zer entzückender war, als die andere, bildeten die ſchönſte 
Zierde dieſes Aufenthaltes. Die Eine von ihnen, Mandela, 
war die abſolute Herrin meines Herzens, ich mußte fie lie 
ben, obgleich ich keine Hoffnung hatte, fie jemals zu beſitzen, 


daß der Staatsminiſter auf Befehl des Kaiſers 


übung der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte nicht mehr 


die in den SS 2 und 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 gezo⸗ 
genen Grenzen feſtgehalten werden dürfen, nachdem das nach An⸗ 


hörung des zweiten Vereinigten Landtages, mithin unter ſtändi⸗ 


ſchem Beirathe erlaſſene Geſetz vom 6. April 1848 und die Ver⸗ 
faſſungs Urkunde den Genuß dieſer Rechte unabhängig von dem 
religiöſen Bekenntniſſe erklärt haben, und daß daher Meine Re⸗ 
gierung durch die angeordnete Zulaſſung der jüdiſchen Staats, 
angehörigen zur Wahrnehmung ſtändiſcher Rechte und zur Ver⸗ 
waltung der ihnen verfaſſungsmäßig nicht verſchloſſenen Aemter 
nur die Beſtimmung der Verfaſſungs⸗ Urkunde und der in Ge 


mäßheit derſelben ergangenen Geſetze in Vollzug geſetzt hat. Die 


Aufhebung der dieſerhalb getroffenen Anordnungen iſt deshalb 
eben ſo wenig zuläſſig, wie eine mit der Verfaſſung nicht im Ein⸗ 
klange ſtehende anderweite geſetzliche Regelung; vielmehr muß es 
bei den auf Grund der beſtehenden Geſetze erlaſſenen Verfügungen 
und insbeſondere bei der erfolgten Zulaſſung der Juden zur 


perſönlichen Verwaltung der gutsobrigkeitlichen Polizei und des 


Dorfſchulzen-Amtes um fo mehr fein Bewenden behalten, als 
jüdiſche Grundbeſitzer dieſen Aemtern ſeit dem Jahre 1848 auf 
Grund der veränderten Geſetzgebung bereits mehrfach mit ſchul⸗ 
diger Pflichttreue zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten ſowohl, 
wie der betheiligten Gemeinden, vorgeſtanden haben. Berlin. 
den 23. Mai 1860. Im Namen Seiner Majeſtät des Königs, 
gez. Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. ggez. Fürſt 
zu Hohenzollern- Sigmaringen. An den Grafen Botho zu Stol- 
berg⸗Wernigerode.“ 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm iſt von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten zum General Lieutenant 
ernannt worden. 

— Der Miniſter des Innern, Graf v. Schwerin, wird 
nicht, wie verſchiedene Zeitungen melden, ſich ins Bad nach Ba⸗ 
den⸗Baden begeben, ſondern morgen nach der Provinz Pommern 


bis vierwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. 


richten über die beendigte Reviſion der Reſſortverhältniſſe des 
Oberkommandos und der Verwaltung der Marine unbegründet 
ſeien. Die Reviſion ſei vielmehr noch in Berathung. 

— (Magdb. Ztg.) Die Auflöſung der beiden Feſtungskom⸗ 
mandanturen von Silberberg und Jülich und damit das Aus⸗ 
ſcheiden dieſer Plätze aus der Zahl der preußiſchen Feſtungen iſt 
nunmehr auf den 1. Oktober d. J. feſtgeſtellt worden, doch wer ⸗ 
den dafür die den preußiſchen Antheil an der Beſatzun gvon Frank⸗ 
furt a. M. und Raſtatt bildenden Truppentheile von demſelben 
Zeitpunkte ab eigene Garniſonauditeure und wahrſcheinlich auch 
eigene Garniſonärzte erhalten, wozu dem Vernehmen nach die be⸗ 
treffenden Perſönlichkeiten aus den eingegangenen Feſtungen bes 
ſtimmt fein follen. Die genannte Bundesfeſtung wird zugleich auch 
in der diesjährigen großen Rang⸗ und Quartierliſte, deren 
Erſcheinen für den Herbſt nun geſichert ſein ſoll, zum erſten Male 
mit unter die preußiſchen Gouvernements und Feſtungsbeſatzun⸗ 
gen aufgenommen werden, was auch wohl mit Lötzen, deſſen Bau 
nahezu vollendet iſt, und möglicherweiſe auch mit Marienburg 
der Fall ſein wird, da beide Plätze nach den neueſten Dislokatio⸗ 
nen nunmehr gleichfalls ſtehende Garniſonen erhalten haben, ob⸗ 
gleich die Ernennung eigener Commandanturen für dieſelben bis 


dahin noch ausſteht und, wenigſtens was die genannte alte 


Ritterburg betrifft, für deren Fortification dem Vernehmen 
nach für dieſes Jahr nur 1000 Thlr. ausgeſetzt ſind, auch 
wohl noch längere Zeit ausſtehen bleiben möchte. Ueber 
den Ausbau von Glatz, das, als Erſatz für Silberberg 
zu einem Waffenplatze erſten Ranges erweitert werden ſollte, 
— —k— — e — . U — — — 


da ſie mit einem Sohne des Bento Gonzalez verlobt war. 
Indeß fand ſich eine Veranlaſſung, wo ich, in Gefahr gera- 


then, Gelegenheit hatte zu bemerken, daß ich der Dame meines 


Herzens nicht gleichgiltig war, und dieſes Bewußtſein genügte 
mir, mich dafür zu tröſten, daß ich ſie nie die Meinige nennen 
ſollte. Im Allgemeinen ſind die Frauen von Rio Grande ſehr 
ſchön; unſere Leute hatten ſich galant zu ihren Sclaven gemacht, 
obgleich nicht Alle, wie ich ſagen muß, ihren Göttinnen einen ſo 
reinen und unintereſſirten Cultus widmeten, als ich meiner 
Dame. Demnach war es jedesmal, wenn uns ein conträrer Wind, 
ein Sturm oder eine Expedition nach dem Arroyo-Grande oder 
Camacua brachte, ein Feſt für uns, und das kleine Gehölz von 
Firiva und der Orangenhain, welche ſich an jenen Flußmündun⸗ 
gen befanden, wurden von uns ſtets mit dreifachem Hurrah 
begrüßt. 

Eines Tages nun, wo wir uns nach vollbrachter Ausladung 
unſerer Schiffe in der Eſtancia della Berra befanden, erhielten 
wir die Nachricht, daß der Oberſt Juan Pietro de Abrecu, mit 
dem Beinamen Moringue (wegen feiner Schlauheit), 3—4Lieues 
von uns mit 70 Mann Cavallerie und 80 Mann Infanterie ges 
landet ſei. Die Sache war um ſo wahrſcheinlicher, als wir ſeit 
der Wegnahme der Felucke, welche wir ihres Inhalts erleichtert 
und verbrannt hatten, wußten, daß Moringue einen Schwur ge⸗ 
than hatte, ſich Genugthuung zu verſchaffen. Die Nachricht er⸗ 
füllte mich mit Freude. Die Leute unter Moringue's Befehl 
waren öſterreichiſche Miethsſoldaten, und ich glühte, denſelben 


deutſche Buchhandlung von Franz Th im m, 8 Brook Street Bros venor Square, London, W. und 32 princess Zirkel, Maucheſter. 


u, um auf ſeinem daſelbſt gelegenen Gute Putzar einen drei⸗ 


1860. 
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in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 10 


J. Türkheim in Hamburg. 


Zeitung 


ſcheint die Beſtimmung noch keineswegs feſt zu ſtehen, ſondern 
die Entſcheidung darüber noch zwiſchen Glatz, Neiße und nament⸗ 
lich Breslau zu ſchwanken; durch die Wiederaufnahme Breslaus 
unter die Zahl der preußiſchen Feſtungen würde das preußiſche 
Feſtungsnetz gegen Oſten allerdings erſt völlig geſchloſſen und 
das preußiſche Vertheidigungsſyſtem auf jener Seite in Hinſicht 
ſeiner Feſtigkeit wie der Zweckmäßigkeit des Ineinandergreifens 
aller Punkte zu einem der erſten der Welt erhoben werden. Vor⸗ 
läufig erſcheinen indeß die disponiblen Geldmittel noch viel zu 
ſehr durch die projectirten Strandbefeſtigungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen, als daß an die Ausführung neuer Feſtungsbauten in 
Schleſien ſo bald zu denken ſein möchte. 


— (B. B.⸗Z.) Wir gedachten bereits als einer erfreulichen 


Erſcheinung der von Süddeutſchland ausgehenden Beſtrebungen 
für den Zuſammentritt eines allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delstages. Eine formelle Einladung dazu war von Heidelberg 
aus auch an ſämmtliche preußiſche Handelskammern und kaufmän⸗ 
niſche Corporationen ergangen. Nach den Mittheilungen, die uns 
von verſchiedenen Seiten vorliegen, ſind von den meiſten preußi⸗ 
ſchen Handelskammern hierauf zuſtimmende Antworten erfolgt, ſo 
daß dieſer allgemeine deutſche Handelstag vorausſichtlich noch im 
Spätherbſte dieſes Jahres zu Stande kommen dürfte. 

» Der öſterreichiſche Juſtizminiſter Graf v. Nadasdy und 
der ſächſiſche Juſtizminiſter v. Behr haben an den Vorſitzenden 
der Commiſſion für Ausſchreibung eines deutſchen Juriſtentages 
Anſchreiben gerichtet, in welchen ſie beide ſich mit der Tendenz 
des Uaternehmens vollſtändig einverſtanden erklären und ihre Un⸗ 
terſtützung in jeder Weiſe zuſagen. Beide Herren erkennen die 
Wichtigkeit eines deutſchen Juriſtentages und geben Hoffnung auf 
eine zahlreiche Betheiligung der Juriſten beider Länder. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die ſchlagfertige Rührigkeit 
der franzöſiſchen Politik hat in der ſavoyiſchen 0 40 
einen Triumph gefeiert, welcher die Schlaffheit der übrigen Ka⸗ 
binette in der rückſichtsloſeſten Welſe enthüllt hat. Die polternde 


Rede Lord n Ruſſells i nte i i 
e Die miniſterielle „ Prenß. gig.“ beftätigt) daß bie Nach- de Lord John Ruſſells im Unterhauſe konnte in Paris um, fo 


weniger der richtigen Würdigung entgehen, als das engliſche Ka⸗ 
binet gleichzeitig dem Kaiser Napoleon 12 55 die en 15 
träge verrieth, welche von Berlin aus wegen eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Proteſtes nach London gerichtet worden waren. Durch wohl⸗ 
berechnete Indiscretionen, von denen eine ganz naiv in einem 
Blaubuche ihren Platz fand, während die andere ſich erſt im 
Laufe einer Unterſuchung über vermeintlich veruntreute Depeſchen 
herausſtellte, wurde dem franzöſiſchen 895 das Material zu Ge⸗ 
genvorſtellungen geliefert, welche ihren Zweck nicht verfehlen konn⸗ 
ten, ſobald man in Berlin ſich überzeugen mußte, daß man in 
dieſer Sache durchaus ohne Allianzen daſtehen würde. Ermöglicht 
wurde hierdurch der Schein, als ob man in London ſich noch 
immer am Rührigſten gezeigt, ſowie die Zuſage einiger weiteren 
Handelsvortheile, die aber der geſetzgebende Körper vermuthlich 
nachträglich auf höheren Wink verwerfen wird, um England auch 
eine Probe der franzöſiſchen Freiheit zu geben. Von Rußland 
und Oeſterreich war in dieſer Angelegenheit von vorn herein nicht 
zu reden. Erſteres iſt fortwährend dabei, ſich in Paris einen 
Wechſel auf den Orient auszuwirken; Letzteres iſt tief verſtimmt 
und läßt ſich in der Aufgabe, ſich zu ſammeln, nicht ſtören; die 
Möglichkeit, daß Piemont an der Conferenz theilnehmen könnte, 
iſt ihm ſo widerwärtig, daß es lieber Frankreich ohne die leiſeſte 
Gegenanſtrengung gewähren läßt. 15 

So iſt ſelbſt die Einverleibung der neutraliſirten Bezirke zur 
vollendeten Thatſache geworden, ohne daß von Seiten der übri⸗ 
gen Großmächte auch nur ein Finger zur Aufrechthaltung der 
ſchweizeriſchen Rechte geregt worden iſt, denen die europaiſche 
Diplomatie ſtets fo große Wichtigkeit beigemeſſen hat. Nur der 
— —— —.. . —— ——— — — 
heimzuzahlen, was ſie ſich gegen mein Vaterland Italien zu 
Schulden kommen ließen. Im Ganzen zählten — Mann, 
aber ich kannte meine Sechszig und hielt mich für fähig, mit 
ihnen nicht blos 150, ſondern 500 Oeſterreichern die Spitze zu bie⸗ 
ten. Demnach ließ ich nach jener Gegend hin recognosciren, indem 
ich 0 Mann bei mir behielt. Die 10 Abgeſandten kehrten mit der Ant⸗ 
wort zurück: Wir haben nichts geſehen. Da ein dicker Nebel auf der 
Gegend lagerte, unter deſſen Schutz der Feind unſern Nachforſchungen 
entſchlüpfen konnte, beſchloß ich, nicht Menſchen, ſondern den In⸗ 
ſtinct der Thiere zu befragen. Die Thiere nämlich riechen in 52 
öden Gegenden jeden Fremden und geben dann ſtets ein Zeichen 
von Unruhe, welche niemals täuſcht. Wir ließen ſie alſo um die 
Eſtancia eine weite Tour machen, und ich erlaubte erſt dann mei⸗ 
nen Leuten, Waffen und Gepäck abzulegen, als auch dieſe Boten 
keine Andeutung gaben, daß Fremde in der Nähe ſeien. Darauf 
ging ich ihnen mit dem Beiſpiele völliger Sicherheit voran. Es 
wurde tüchtig gefrühſtückt und dann gearbeitet. Die Einen beſ⸗ 
ſerten die Lancionen aus oder ſchmiedeten, Andere verrichteten 
Zimmerarbeit oder fiſchten; ich blieb bei meinem Koch und fand 
den Paraguay⸗Thee vortrefflich, während ich nicht die leiſeſte Ah⸗ 
nung hatte, daß der verſchmitzte Oberſt nicht nur meine Leute, 
ſondern auch den Inſtinct der Thiere getäuſcht hatte und mit ſei⸗ 
nen 150 Oeſterreichern nicht weiter als fünfzig bis ſechszig Schritt 
von uns in einem Gehölze verſteckt lag. (Fortſ. gt) 

2 Ter sl] ssdn?, my 
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jährigen Bundesgenoſſen, aus dem nahe verwandten Herrſcherhauſe, 


dieſe Anträge bekam und darauf antwortete, wie dem Herrn von Preu- 


ßen, dem Schutzherrn Deutſchlands geziemte. Kein Dorf von Deutſch⸗ 
land, nicht preußiſches Gebiet, nicht das eines anderen deutſchen Lan⸗ 
desherrn werde er verhandeln laſſe, und mit den Waffen in der Hand wer⸗ 
de er jedem ſolchen Conat entgegentreten. Dieſe runde und entſchloſſene 
Antwort übte ihre Wirkung. 


orderung Preußens an Rußland, in der Türkei jetzt keinen neuen 


turm herauf zu beſchwören. Der Verſuch, die Allianz der drei Feſt⸗ 
landsmächte zuſammen zu bringen, war geſcheitert. Frankreich und 
Rußland beſchloſſen, ihre türkiſchen Plane zu vertagen; die letzte Note 
des Fürſten Gortſchakow über die Lage der Chriſten in der Türkei iſt 
durch das doppelte Beſtreben dictirt, ſowohl die Cabinette über die 
Plane Rußlands zu beruhigen, als die Aufregung unter den türkiſchen 
Chriſten ai erhalten.“ : i 

— Mi begründet, daß an die Vertreter Preußens bei den ver⸗ 
ſchiedenen europäiſchen Höfen eine Mittheilung von Baden-Baden aus 
in Bezug auf die dortige Zuſammenkunft en iſt. Dieſer üblichen 
Mittheilung wird aber hier keine beſondere Bedeutung beigelegt. 
Wir haben bereits in unſerm vorigen Schreiben angedeutet, daß 
in dieſem Jahre nur Diviſions⸗Uebungen der Truppen, und keine Ar⸗ 
meecorps⸗Manöver ſtatthaben werden. Wie wir hören, find vom 1. bis 
15. Auguſt größere Uebungen der hieſigen Truppen angeordnet. Im 
71 werden dieſe Uebungen in noch größerem Maßſtabe fortge⸗ 
etzt werden. 

— (B.- u. H. ⸗3tg.) Die Miniſter⸗Conferenzen, die in 
Baden-Baden ſtattfinden ſollten, find, wie uns von unterrichte⸗ 
ter Seite verſichert wird, keineswegs ganz aufgegeben; ſie wer⸗ 
den jedoch wahrſcheinlich erſt dann zu Stande kommen, wenn 


die ihrem Abſchluß nahen Verhandlungen mit Oeſterreich beendet 


ſein werden. 10 f ’ null 

— Den Gerüchten gegenüber, als werde der Kaiſer von Rußland 
binnen Kurzem eine Zufamptenkunft mit dem Prinz ⸗ Regenten haben, 
meldet man aus Petersburg, daß der Kaiſer zwar im Anfang September 
Warſchau beſuchen werde, daß aber auch dann eine Ausdehnung der 
Reiſe nach Deutſchland nicht in Ausſicht ſteht .. Eu 

— Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“ wird vorausſichtlich 
in den nächſten Tagen von Stettin nach Swinewünde gehen, um 
dort die weiteren Ordres abzuwarten. 


— (Elb. Ztg.) Auf die neue Note Dänemarks, welche vor 


etwa vierzehn Tagen hier übergeben ward, iſt die Antwort des 


Antwort des dieſſeitigen Kabinets in den letzten Tagen erfolgt. 
In dieſer Antwort wird der Rechtsſtandpunkt Preußens ſowie 
überhaupt Deutſchlands in Bezug auf die Herzogthümer entſchie⸗ 
den gewahrt und den Rechten derſelben mit allem Nachdruck das 
Wort geredet. Das Kopenhagener Kabinet wird ſchließlich die 
Ueberzeugung gewinnen, daß das von ihm befolgte Syſtem zu 
keinem thatſächlichen Abſchluß der Frage der Herzogthümer führt. 
Eine Ausgleichung iſt nur dadurch zu erzielen, daß den Ver⸗ 
pflichtungen, welche Dänemark hinſichts der Herzogthümer über⸗ 


nommen hat, in Wahrheit volle Genüge geſchieht. Aus der ak⸗ 


tenmäßigen Darſtellung über das Ergebniß der zwiſchen den bei⸗ 
den deutſchen Großmächten und Dänemark gepflogenen Unter⸗ 
handlungen geh Aha der daß ſich das Kopengehagener 
Kabinet, was Schleswig betrifft, in bündigſter Weiſe anheiſchig 
gemacht hat, erſtens der deutſchen Nationalität in dieſem Her⸗ 


zogthum gleichen Schutz und gleiche Berechtigung angedeihen zu 


laſſen, wie der däniſchen: zweitens das Herzogthum Schleswig 
niemals dem Königreich Dänemark einzuverleiben, vielmehr daſ⸗ 
ſelbe in der Geſammtverfaſſung für alle Beſtandtheile der Mo⸗ 
narchie eine ſelbſtſtändige und gleichberechtigte Sang einneh⸗ 
men zu laſſen. Alle Verſicherungen und Angaben des Kopenha⸗ 
gener 5 
neswe win Eile ſtehen, können zu nichts fruchten. Deutſch⸗ 
land wird in ſeiner Beharrlichkeit in Betreff der Aufrechthaltung 
der Rechte der Herzogthümer dadurch nicht wankend gemacht 
werden. 
terie, Militär⸗Gouverneur der Provinz Weſtfalen und kommandirender 
General des VII. Armeecorps, iſt, wie das „Militär⸗Wochenblatt“ mel⸗ 
det, mit ſeinem Einverſtändniß für jetzt von dem Verhältniß als kom⸗ 
mandirender General des VII. Armeecorps entbunden. Der Fürſt war 
bekannt, ſeit er mit dem Präſidium im Staatsminiſterium beauf⸗ 
tragt wurde, in der Führun jenes Armeecorps vertreten worden. Sein 
Stellvertreter, der General⸗Lieutenant Herwarth v, Bittenfeld hat das 
Generalkommando jetzt definitiv erhalten. Es darf dies als Beweis gel⸗ 
ten, daß der Fürſt Hohenzollern der Stellung des genen ke 
niſteriums alle Bütg haften der Dauer gegeben ſieht. 
Leipzig, 3. Juli. Wie die „D. A. Z.“ meldet, wird Seitens der 
Staatsanwaltſchaft nun doch mit der Anklage gegen die (halbamtliche) 
„Leipziger Zeitung“ wegen Beleidigung des Königs von Sardinien 
vorgegangen werden. f | n | 
Weimar, 3. Juli. Die Militär ⸗Contingente unſeres 
Großherzogthums und einiger anderen Thüringer Staaten werden 
Ende nächſten Monats an den preußiſchen Diviſionsmanövern in 
der Umgegend von Nordhauſen theilnehmen. 

l t Eug land. 4 

London, 7. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 

hauſes wurden die auf den Conflict mit dem Oberhauſe bezüg⸗ 
lichen Reſolutionen Lord Palmerſtons mit ungeheuren Majoritäten 
angenommeu. — — 
— ä —ũ—— Kam nern m naar 


Die Pracht der Farben, die ſie begleiteten, ihr Reichthum und 
Wechſel, machen jede Beſchreibung unmöglich. Der Nachthimmel 


war ebenfalls von unſerem verſchieden, das Bild des kleinen Bä⸗ 
ren war unter den Horizont verſunken und der große Bär hatte 
ſich demſelben bedeutend genähert, dagegen ſtrahlte das prachtvolle 
ſüdliche Kreuz vor uns, und feffelte unſere Blicke häufig durch die 
überraſchende Aehnlichkeit feiner Form mit ünferem Glaubens⸗ 
ſymbol. In der unmittelbaren Nähe deſſelben befinden ſich jene 
merkwürdigen dunklen Stellen, die unter dem Namen „Kohlen- 
ſäcke“ bekannt ſind. Es ſind dies nach der allgemeinen Anſicht 
Oeffnungen im Sternenhimmel, durch welche das körperliche Auge 
in die Unendlichkeit des Raumes hinausblickt. ine 1 

Am 24. Mai, Vormittags, ſahen wir endlich den weißen 
hervorragenden Punkt der amerikaniſchen Küſte des Cap Frio, 
und am Abend deſſelben Tages liefen wir in die ſchöne und ge⸗ 
räumige Bai von Rio Janeiro ein und ankerten in der Nähe 
unſerer Fregatte wegeet und des Schobners „Frauenlob“. 
„N De Diem H \ 9 u 


Der „Schl. Z.“ wird aus Rio Janeiro, 31. Mai, ge 
ſchrieben: Mit der Abnahme des gelben Fiebers beginnt ſich auch 
wieder unſer Hafen mit fremdherrlichen Kriegsſchiffen zu füllen. 
Am 18. d. warfen die preußiſchen Schiffe „Thetis“ und 
Frauenlob“, beide alte Bekannte, nach einer 35tägigen Reife von 
Madeira kommend, hier Anker, um deren Geſchwaver⸗Chef zu 
erwarten, welcher am 24. Abends mit der Corvette „Arcona“ 
anlangte. Die Arcona hatte am 12. April, an welchem Tage 
Thetis und Frauenlob die Rhede von Funchal verließen, die 


Rhede von Spithead verlaſſen und Madeira und Teneriffa be⸗ 


rührt, woſelbſt ſie ſich je zwei Tage aufhielt. Dem preußiſchen 
Geſchwader geſellte ſich am 20. die franzöſiſche Kutterbrigg Zebra, 


pon Montevideo kommend, zu. Am 26. warfen das franzöſiſche 


inets, welche mit den thatſächlichen Verhältniſſen kei⸗ 


Fürft zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, General der Infan⸗ 


| 
| 
| 
| 
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Hafen verlaſſen, um direct nach Batavla zu gehen. Der 


Laut einer Pariſer Depeſche der „Times“ 
auf dem Marſche gegen Meſſina begriffen! 
London, 6. Juli. Die „Times“ bringt heute einen ſtar⸗ 
ken Artikel gegen die Bourbonen, namentlich mit Bezug auf Nea⸗ 


{ pel. Sie warnt die Neapolit l indringlichſt 
M au ene e die wuerde p nt di politaner nochmals aufs eindringlichſte 


davor, den liberalen Verheißungen der letzten Tage Glauben 
zu ſchenken. l 

— Dem engliſchen Central⸗Ausſchuß des Unterſtützungs⸗ 
Fonds für Sicilien iſt ein Schreiben Garibaldis aus Palermo 
vom 24. Juni zugegangen. Es lautet: 
Einer unſerer mühe bringt mich auf den Gedanken, daß, wenn 
ich Ihrem Ausſchuß mittheilte, wie dringend nothwendig wir ein Ge⸗ 
ſchwader brauchen, es möglich wäre, ein paar mit Armſtrong⸗Kanonen 
bewaffnete Dampfer zu erhalten. — Wir haben ſchon ſo viele Beweiſe 
von der Sympathie und Hochherzigkeit der Engländer gegen uns, 
daß ich es wage, Ihnen dieſen Vorſchlag zu machen. Wollen Sie Ih⸗ 
ren würdigen Genoſſen meine und des geſammten Italiens tiefgefühlte 
Dankbarkeit ausſprechen. Ihr ergebener G. Garibaldi. 

— Der 84. Jahrestag der amerikaniſchen Unabhängigkeits⸗Erklä⸗ 
rung wurde von den hier angeſiedelten Bürgern der vereinigten Staa⸗ 
ten vorgeſtern in herkömmlicher Weiſe gefeiert. Den ſchönen Saal 
zierte ein lebensgroßes Bild der Königin, das ſich die Amerikaner aus 
dem Palaſte erbeten hatten. Die Redner gedachten mit warmen Wor⸗ 
ten der Sicilianer und Garibaldis, dem die Geſellſchaft ein dreimaliges 


Hoch ausbrachte. 
Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Der Hof iſt heute um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags aus Fontainebleau in St. Cloud angekommen. — Die in 
Polen und Ungarn herrſchende Aufregung: fol; zu energiſchen Re⸗ 
clamationen von Seiten Rußlands Veranlaſſung gegeben haben. 
Dieſe Aufregung ſoll nämlich durch franzöſiſche Agenten hervor⸗ 
gerufen worden ſein, und das xuſſiſche Cabinet verlangte dieſer⸗ 
halb Aufſchlüſſe bei dem franzöſiſchen Geſandten in Petersburg. 
Auch ſoll Graf Kiſſelew bei dem Miniſter des Auswärtigen, 


Herrn Thouvenel, Schritte gethan haben. — Der bisherige nea⸗ 


politaniſche Polizei⸗Director Ajoſſa iſt in Paris angekommen. 

— Einem officiößſen Blatte wird aus Baden geſchrieben, 
der. Kaiſer habe allerdings den Regenten von Preußen eingeladen, 
einen Ausflug in das Lager von Chalons zu machen, aber der 
Regent habe ſich ſeine Entſchließung vorbehalten. Der Correſpon⸗ 
dent fügt hinzu, die Souveraine der Mittelſtaaten hätten ſich in 
Baden alle erdenkliche Mühe gegeben, um den Regenten zu einer 
Aenderung ſeiner Politik, d. h. ſeines Miniſteriums zu bewegen, 
— aber ohne Erfolg. Der König von Baiern habe Stundenlang 
auf ihn losgeſprochen, aber vergebens. Der König von Würtem⸗ 
berg ſei in den Regenten gedrungen, daß er den Nationalverein 
als gemeinſchädlich verbieten möge, aber der Regent habe erwi⸗ 
dert, daß ſeine Miniſter in den Handlungen des Nationalvereins 
nichts Ungeſetzliches hätten entdecken können. nat 

Paris, 6. Juli. Die letzten Nachrichten aus Neapel mel⸗ 
den, daß die Ruhe dort nicht weiter geſtört wurde. Es herrſchte 
jedoch noch vieles Mißtrauen uud man ſah den nächſten Ereigniſ⸗ 


ſen mit großer Unruhe entgegen. Bis jetzt ſind bei Meſſina nur 


unbedeutende Scharmützel vorgefallen. Garibaldi muß es übrigens 
darauf ankommen, die ſicilianiſche Angelegenheit der Diplomatie 
zu entreißen. Frankreich ſcheint, zum wenigſten für den Augen⸗ 
blick, die Abſicht zu haben, dem Könige von Neapel ſeine „mo⸗ 
raliſche“ Unterſtützung zu gewähren, wenn es auch nach wie vor 
das Nicht⸗Interventions⸗Princip aufrecht erhalten will. Verhand⸗ 
lungen mit Garibaldi wegen des Zuſtandekommens eines Waffen ⸗ 
ſtillſtandes find Seitens Frankreichs eingeleitet worden. Dieſe 
Unterhandlungen werden jedoch zu nichts führen, falls Garibaldi 
nicht darauf eingeht und zugleich eine jede Intervention des Aus⸗ 
landes verhindert wird. Aus Turin meldet man fortwährend von 
Maßregeln, welche die dortige Regierung gegen den Abgang neuer 
Expeditionen nach Sicilien ergriffen habe. Vieſe ſind aber woh 
nur der Form halber ergriffen worden, um ſich officiel einer jeden 
Verantwortlichkeit entziehen zu können. Graf Giuſeppi, den Ga⸗ 


ribaldi nach London ſendet, iſt in Paris angekommen. — Das 


neue Linienſchiff Caſtiglione, 100, Kanonen, iſt am 4. Juli in 


Toulon vom Stapel gelaſſen worden. 


— In diplomatiſchen Kreiſen wird vielfach von Walewski 
geſprochen. Man glaubt, er ſei in gutem Einvernehmen mit dem 


Kaiſer, der ſich über die Situation zu verſchiedenen Malen mit 
ihm berathen haben ſoll. Dies genügt, um vielfachen Gerüchten 
zum Anlaſſe zu dienen. ö ini 111 

Paris, 6. Juli. (H. N.) Der geſetzgebende Körper iſt 
heute bis zum 1. Augujt, prorogirt worden. Es beftätigt ſich, 
daß auf Sicilien neapolitaniſche Truppen, welche Catania verlie⸗ 
ßen, mit inſurrectionellen Truppen von Palermo ins Gefecht ge⸗ 
kommen ſind. N 

— Im neueften Heft der „Revue des deux Mondes“ ſucht 
ein Artikel von Charles de Remuſat unter dem Titel: „Die äu⸗ 
ßere Politik Frankrrichs“, der Bearbeitung der öffentlichen Mei⸗ 


nung, um ſie für einen Invaſionskrieg vorzubereiten, nach Kräf⸗ 


ten entgegen zu wirlen und nachzuweiſen, daß Frankreich, wenn 


Transportſchiff Iſis und die Vereinigte Staaten: Corvette (Schrau⸗ 
ben) Narraganſet hierſelbſt Anker. Das preußiſche Transportſchiff 
„Elbe“ geht von Teneriffa, bis wohin es mit der Arcona zu⸗ 
ſammengeſegelt, allein nach Singapore, um dort erſt mit dem Ge⸗ 
ſchwader ſich zu vereinigen. Die Arcona, welche zum erſten Mal 
hier iſt, macht durchweg den beſten Eindruck; überhaupt ſtehen dle 


preußiſchen Schiffe, was propres Ausſehen und Tüchtigkeit der | Horta. 


Beſatzung anlangt, in erſter Reihe und können der hieſigen Ma⸗ 
rine als Norm dienen. Da die immer noch, wenngleich weniger 


häufig vorkommenden Todesfälle es den Commandanten der preu⸗ 


ßiſchen Schiffe nicht geſtatten, den Mannſchaſten Urlaub zu bes 
willigen, ſo können ſich die Leute nur durch Spazierfahrten inner⸗ 
halb des geräumigen Hafens erholen. Der Abgang des vorbe⸗ 
zeichneten Geſchwaders wird in den erſten Tagen des kommenden 
Monats ſtattfinden, bis zu welchem Zeitraum die einzelnen 


Schiffe ſich zur Weiterreiſe gerüſtet und den erforderlichen Pro⸗ 


viant eingenommen haben werden. Die Reiſe der Thetis und 
Frauenlob von der Linie bis hier war nicht zum Beſten, da fie, 
bis zum 8. Mai faſt Windſtille, fortwährend, mit Ausnahme von 

agen, Regenwetter hatten. ae . > 
Derſelben Zeitung ſchreibt man aus Rio Janeiro, 8. Juni: 
Das preußiſche Geſchwader hat geſtern ebenfalls den hieſigen 
es 
ſchwader⸗Chef, Capitain zur See Sundewall, iſt von der dieſ⸗ 
feitigen Regierung angegangen worden, einen kaiſerlichen Beam⸗ 
ten nach Japan mitzunehmen, wo derſelbe als braſilianiſchet 


Conſul fungiren ſoll; da preußiſcherſeits dies angenommen wor⸗ 
den, ſo wird der neu ernannte Couſul, ein Berliner, der bisher 


in der hieſigen kaiſerlichen Bank eine bedeutende Stellung einge⸗ 
nommen, die Reiſe auf der Arcona, mitmachen. 2 


falſch. Daſſelbe Blatt ſchrei 
= a breed die ruſſiſche Regierung nicht am wenig: 


‚u 
I || tigen 


Tage ſtatt. 


Weges in der Mitte der Allee gar keinen Zweck hätte. 


N 


war Garibaldi es die Politik der Nationalitäten und der natürlichen Grenzen zu 


verwirklichen ſuche, die bis jetzt in ſich getrennten und zerſpaltenen 
Mächte Europas abermals gegen ſich vereinigen würde. 

Im Induſtrie⸗Palaſte iſt die permante Ausſtellung der Pro⸗ 
ducte Algeriens und der franzöſiſchen Colonien eröffnet worden. 

— Ein kaiſerliches Decret vom 29. Juni verfügt, daß und 
wie die Offiziere aller Grade und die Beamten, welche aus Nizza 
oder Savoyen gebürtig ſind, aus der ſardiniſchen Flotte in die 
franzöſiſche unter Beibehaltung ihres Ranges und ihrer Ancienne⸗ 
tät Fang: übertreten können. Au 

— Das „Pays“ erklärt die Nachricht, als beabſichti i 
lde Getartnte In SAND tene Entialung. zu genen 
„Die politiſche Welt hat mit einem ge⸗ 


ſten in den König von Neapel gedrungen 
erlaſſe und eine liberale Politik verfolge. 
Ataltienu. 
Turin, 3. Juli. Es iſt die Aufgabe des Tagesſchriftſtel⸗ 
lers, feine Meinung nicht auf Koſten der Thatſachen geltend 
machen zu wollen. So ſei denn auch bemerkt, daß heute aus 
Paris angelangte Depeſchen andeuten, es ſei wirklich die alte Vor⸗ 
liebe des Kaiſers Napoleon zu einer italieniſchen Conferenz wie⸗ 
der in ihm erwacht. So ſpricht er denn auch der Allianz mit 
Neapel das Wort, Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, 
daß, als es ſich um die Reſtauration der mittel + italieniſchen 
Fürſten handelte, der Kaiſer durch ſein directes Verſprechen in 
Villafranca und Zürich gebunden war und doch mit ſeinem Rathe 
nicht durchzudringen vermochte. — Die neue Expedition iſt 
geſtern Abends von Genua aus abgegangen. Die Zahl den 


hat, damit er eine Conſtitution 


Freiwilligen, welche ſich in Genua geſammelt hatten, betrug 4000, 


meiſt alte Soldaten; doch konnte man nur die Hälfte einſchiffen, 
da es an Transportmitteln fehlte. Es ſind bloß zwei Dampfer 
abgegängen, der „Washington“ und die „Provence“. Erſterer 
führt den Brigadier Coſenz an Bord mit deſſen Generalſtab und 
einer großen Anzahl von Oſſizeren und ungefähr 1200 Mann, 
die „Provence“ konnte bloß 800 Mann aufnehmen. Dieſe Frei⸗ 
willigen ſind noch vor ihrer Abreiſe jo militäriſch organiſirt wor? 
den, daß ſie im Nothfalle gleich bei der Ausſchiffung in den 
Kampf ziehen können. Der Ort der Landung iſt unbekannt; die 
Commandanten haben verſiegelte Befehle bei ſich, welche nuf 
auf offener See in einer beſtimmten Höhe geöffnet werden dült⸗ 
fen. Die beiden Dampfer führen auch ſechs gezogene Kanonen 
mit fi. Die Freiwilligen find meiſtens Lombarden; doch beſin 
den ſich auch 40 Franzoſen darunter, meiſt Gemeine (mit Aus“ 
nahme von 4 Offizieren und zehn Unteroffizieren). Herr v. La 
Cecilia, ehemaliger Cabinets-Chef vom modeneſiſchen Kriegs 
Miniſter Frappolt, geht als Adjutant von Coſenz mit. Er 
wird als ein ſehr tüchtiger und unterrichteter Mann geſchildert, 


Ziel ſel. Garibaldi hat in Amerika vom Haufe Pereilli 100,000 
Gewehre gekauft. > ee 
— Garibaldi ſcheint in den Tuilerien plötzlich ſehr unbeliebt 
geworden zu ſein; wenigſtens ift der Ton der influenzirten Blärter 
ſeit Breniers Triumphen in Neapel ſehr herb. So behauptet die 


Mittel zur Fortſetzung des Kampfes he äh ˖ iträge 
da dein Iren nge p bin Feen 
fehle; in vielen Gemeinden herrſche die vollſtändigſte Anarchie. 
Daß Garibaldi des langen Haders zwiſchen Mazzini und La Fa⸗ 
rina, die beide auf der Inſel ſind und ſeine Plane zu durchkreu⸗ 
zen f ir müde iſt, begreift ſich leicht. La Farina iſt für fofor 
igen Auſchluß an Piemont, während üb 
e e tiefer Schleier liegt. 
Die „Patrie“ entwirft ein düſteres Bild von den Zur 
ſtänden im Kirchenſtaate. In einem Briefe aus Rom an J 
Juni wird dieſem Blatte z. B. erzählt, daß die 450 Iren, die 
neuerdings in Rom angekommen und in den Monti untergebracht 
feien, ſich in Wein betrunken und dann erhoben hätten; ein Offi⸗ 
zier, der ſie zur Ordnung rufen wollte, ward ergriffen und ver“ 
dankte ſeine Rettung nur dem Umſtande, daß er den Soldaten, 
der ihn gepackt hatte, niederhieb. Es kam zu einem Kampfe, wo⸗ 
bei mehrere Verwundungen erfolgten; nun ergriff die Mehrzahl 
der Iren die Flucht, einige davon retteten ſich ins iriſche Semi 
nar. Als Lamoricière an Ort und Stelle erſchien und mit Mühe 
die Ruhe hergeſtellt hatte, „wurde der Beſchluß gefaßt, bei den 
iriſchen Freiwilligen die Prügelſtrafe einzuführen“. Der Correr 
ſpondent ſetzt hinzu, daß ſchon früher in Macerata ähnliche Auf⸗ 
tritte erfolgt ſeien. 7124 , wo 
— Die „Opinjone“ widerſpricht der Nachricht von den Pro’ 
teſten der ſpaniſchen und ruſſiſchen Geſandten gegen die Expedi⸗ 
enen QaribalbEB. de Br 20 
— Aus Nea, „daß die Lazzaroni vo n 
Santa Lucia (die Readliondtre im a ae naher den e oder 
Conſtitutionellen) er den Ereigniſſen vom N. Juni auf eine Plün⸗ 
| berungsgelegenheit gefaßt waren und ſie mit naiver Vorſicht weit’ 
läufige Locale gemiethet hatten, um ihren Raub ſicher unter⸗ 


zubringen. f 

Liſſeten 0 Jan a 10 Miniſte 
Li 9 „Folgende Mitglieder des neuen Mini 
riums ſind bis be bekannt: Manſter⸗ Prahtdent: Marquis von Loulk 


Auswärtiges: Avila; Krieg: Garcias; Marine: Bento; Bauten 


St. Petersb Rane F da 1 
St. rsburg, 1. Juli. Der kaiſerliche Hof legt eine zehnt 
gige Trauer für den Minze geren an. Wider AM ee an | 
der Gedanke der Begründung einer großen Bank⸗ und Handelsgeſell“ 
ſchaft hier noch nicht aufgegeben; einem der Gründer der früher veab‘ 

ſichtigien Geſellſchaft, Herrn v. Haber, ſoll es gelungen ſein, dei gro 

ßen europäiſchen Bankhäuſern dafür das nöthige Intereſſe wieder zu 
erwecken, und er wird in 1 Tagen hier erwartet, um die Gee 
Schritte zu thun, da die Geſellſchaft wohl ſchwerlich als die urſprüng“ 
lich gebildete angeſehen werden kann. | } 


Danzig, den 9. Juli. 


1 2 3 10 80 der erledigten Predigerſtelle in Hela haben ſcch bi 
jekt drei Tandidaten gemeldet. Die Wahl findet heute über 9 


h 
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Auf eine Anfrage bei der Regierung, was dieſelbe mi 
den prismatiſchen Steinen, die gegenwärtig in der Allee angefah⸗ 
ren werden, zu thun beabſichtige, hat der Magiſtrat die Antwo 
erhalten, daß die Regierung in der Mitte der Allee einen 18 Ju 
breiten, mit dieſen Steinen gepflafterten Weg herſtellen laſſel 
wolle. Zu beiden Seiten deſſelben ſollen mit Kies befeſtigte Som 
metwege beſtehen bleiben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Sta 
auch gegen dieſes Projekt mit aller Entſchiedenheit den beabſich 
tigten Proteſt erheben wird. Sie iſt in dieſem Fall um ſo meh. 


dazu verpflichtet, als die Anlegung eines ſolchen a ae 
aſt ſämm 


2 


der vierzehn Sprachen ſpricht. Ueber die Expedition courſtren 
verſchiedene Gerüchte, und man glaubt nicht, daß Sicilien iht 


Agence Bullier“, die Bewegungsausſchüſſe auf Sieilien ſeien 
freigebig an Adreſſen, doch zäh in Geldſachen; nur Palermo 32% 


Piemont, während über Mazzinis unheimlichem 


liche Fuhrwerke würden die Sommerwege benutzen und der ge⸗ 
pflaſterte Weg wäre zu nichts da, als zum Aerger der Spazier⸗ 
gänger und um den ſo lebhaften Verkehr in ganz unnützer 


erhöht wurde. Das ſchöne Felt 55 ein gelungenes 
tercrwerk; möchte das nächſtſährige noch alle geitern anweſenden Ve⸗ 
Auen 8900 1 enn fröhlich beiſammenfinde 
onnta 
figen ſtädtiſchen Nazareth der am 2. d. Mis. in der Allee nach Lang: 
uhr verunglückte Feuermann Wilhelm David Böhm in einem Alter 
pon 273 Jahr. Die Mannſchaft der Feuerwehr verliert an ihm ein 
vades und tüchtiges zu jeder Zeit mit gutem Beiſpiel vorangehendes 
Mitglied. Die Beerdigung findet Donnerſtag früh 10 Uhr vom ſtädti⸗ 
ſchen een ſtatt. f 
5 ac en um 1 
ackſchornſtein des Hauſes Peterſiliengaſſe 1 niederſchlug, blinder Feuer: 
lärm. Die Feuerwehr war en Stelle f . 3 
„Heute Vormittag 102 Uhr ſtürzte ſich der Böttchergeſelle R., 
Ps er kur vorher aus dem Waisen in welchem er ſich 
2 gen Obdach allen befunden, 5 aſſen wurde, unweit des hohen 
d 1 einer Feſtungsmauer in den Stadtgraben, um ſeinem Le⸗ 
8 A 1555 ende zu machen. Er wurde indeß noch rechtzeitig durch einen 
arbeiter G und aufs Neue zur Polizei gebracht. 
With Am zonnabend feierte der hieſige Geſellenverein im Ge: 
105 ehauſe ſein vierzehntes Stiftungsfeſt. Als Gäſte waren eingeladen 
5 erſchienen u. A. der Vorſtand des Gewerdeveteins, Hr. Schulrath 
Seiten enberg und Polizei⸗Director Weher x. ꝛc. Das unter der 
detannt des Hrn. Lypezynszki ſtehende und durch ſeine Leiſtungen 
0 e Hang ercorps des Vereins leitete die Feſtlichkeit ein; es folgte 
Böhlen 1 nſprache des e und die Berichte der verſchie⸗ 
ewerbe woltendsmiglieder, In Stellvertretung des Vorſitzenden des 
Nn Deal? Dr. Kirchner, der durch Unwohlſein an der Feier 
sen. 15 Mine behindert war, ſprach Herr Maurermeiſter Krüger 
tigkeit des Gef des Gewerbevereins deine Anerkennung über die Thä⸗ 
am zutunfti eſellenvereins im verfloſſenen Jahre aus, wünſchte, daß 
theit 10 erben lone ung ele ein ebenſo erfreuliches Reſultat milae 
jede Unterſtüzun 120 ſagte in ſeinem und ſeiner Kollegen Namen 


vorgetragenes ereins bereitwillig zu. Ein von den Sängern 


enes Lied ſchloß die Feſtlichkeit im Saale. Alsdann war in den 
an Ape Fahnen, Blumen 2c. decorirten Räumen bed ee ee 
bete a nd en veranſtaltet. Eine Reihe von Reden und Toaſten beglei⸗ 
daß der Gesellen — Auch dieſes Stiftungsfeſt hat deutlich bekundet, 
feiner an inalennerein, ſeitdem der Gewerbeverein ihm freie Hand bei 
und bewahrte hne gelaſſen, eine ſehr erfreuliche Richtung eingeſchlagen 
liches Gedeihen Wir wünſchen dem Verein auch in Zukunft jo erſprieß⸗ 
vereins ſowie ſeinend find überzeugt, daß die Mitglieder des Gewerbe 
Geſellenvereinſ 15 Hunte Gönner, die ſich bisher beſonders für den 
werden. N ſirten, ihm das Intereſſe auch ferner erhalten 
i i ie mi. 
1 — ae, ne Mititäcifchen Turnübungen der Realſchüler 
„ ſen zwei Monaten und mit dem beſten Erfolge eingeführt. 
In Danzig ſcheint's damit noch 
intereſſirt ſich, wie wir hören, 
Aera u. aufs Lebhafteſte 
erall die gewünſchte und nothwendige Unterſtützung finden. Wir 
doffen, daß der Herr Schulrath ger 
hungen unbeirrt fortfahren wird; an der energiſchen Unter 


fährliche wunde erhalten hatte, iſt geſtern Vormittag ſeinen unſaͤg⸗ 
li ie trotz aller angewandte, f eee e W 
56 * Die ie hat ſich bis 3 geändert. Wir 


Brad 


darein gewonnene Fertigkeit zur Anſchauung zu bringen. Daß die 
lieder des Turnvereins Vorzügliches leiſteten, ſchien nur in 
x rdnung. Allgemeine Bewunderung dagegen erregten die 
eiſtungen der Schüler, weil Einrichtungen, die eine wirklich ur⸗ 
neriſche Ausbildung einer fo großen Anzahl von Lernenden mög⸗ 
ich machen, erſt vor zwei Monaten getroffen werden konnten, als 
der Direltor Kreyßig und der Dr. Frid länder die Leitung des 
kurnweſens an unferer Realſchule übernahmen, Beſonders muß 
aber hervorgehoben werden, daß erſt durch dieſe beiden 
das Turnweſen auf den Weg zu feinem praktiſchen Ziele 
gebracht worden iſt. Welche Früchte auch das bisherige, fo, 
zu ſagen abſtraete, Turnen für die körperliche Ausbildung 
und für eine friſchere und freiere Gemüthsſtimmung der Ju⸗ 
gend gebracht haben mag, ſo bilden dieeſe Früchte doch nur 
ein beinahe todtes Capital, wenn durch das Turnen nicht 
zugleich eine nachhaltige Vorbildung für den Kriegsdienſt 
Ft und dadurch mehr als die Hälfte unſerer Rekruten⸗ 
ab vorweg genommen wird. Dazu kommt, daß die militäri⸗ 
Ay Uebungen der turnenden Jugend zugleich ein angemeſſenes 
u erfriſchendes Spiel für Knaben und eben heranreifende 
Jünglinge, für die zum Heere ausgehobenen jungen Männer aber 
zu einem großen Theile eine ſchwere Arbeit und damit zugleich 
Aue langweilge, verdrießliche und inneren Widerwillen erzeugende 
geeſſur find. Der Direktor Kreyßig hat in der Perſon des 
Steuerbeamten Liedtke einen ausgezeichneten Exerziermeiſter ge- 
unden, dem es gelungen ift, die Schüler in dem kurzen Zeitraum 
von nur zwei Monaten und natürlich nur in verhältnißmäßig 


und Müttern der Stadt die Reihenfolge ihrer Uebungen und die 


wenig Nebenſtunden fo trefflich einzuüben, daß ihre Märſche und 


volutionen geſtern nicht nur das größere Publikun, ſondern auch 
ſachkundige Männer vollſtändig befriedigten. In Kurzem werden 
auch die Uebungen mit den Gewehren hinzutreten. Indeß müſſen 
wir in Beziehung hierauf vor jeder übel übel angebrachten Spar⸗ 
ſamkeit warnen. Denken wir nämlich daran und wir müſſen An⸗ 
geſichts der gegenwärtigen und ohne Zweifel noch lange audau⸗ 
ernden politiſchen Verhältniſſe daran denken, daß die Jugend 
aller Schulen eben ſo, wie es in der Schweiz geſchieht, in dem 
Maße in den Waffen geübt werden muß, daß wir des größeren 
Theiles unferes ſtehenden Heeres entbehren können und dennoch 


Tr 
ittag, nach erfolgter Amputation verſtarb im hie: 


Uhr entſtand dadurch, daß der Rauch aus dem 


wie uns heute von dort mitgetheilt 


nicht zurückſte 


wehrhafter ſind als jetzt, dann iſt es auch ſchlechturdings noth⸗ 
wendig, daß wo möglich jeder wehrhafte Jüngling im Beſitze 
ſeiner eigenen Waffe iſt. Wir würden es daher ſehr bedauern, 


wenn man für die Uebungen der turnenden Jugend ſich mit alten 


aus Zeughäuſern geliehenen Gewehren begnügen wollte. Viel⸗ 
mehr muß ſchlechterdings ein Fonds zur Anſchaffung guter Schieß⸗ 
gewehre zuſammengebracht werden. Jeder Turner, der zu den 
Sießlübungen zugelaſſen wird, muß dann feine eigene Waffe ge⸗ 
gen ſofortige oder gegen Terminalzahlungen erhalten. So lange 
es noch im unreiferen Alter ſich befindet, wird ſie ihm nur bei 
den Uebungen verabreicht. Später geht ſie in ſeinen Beſitz über; 
aber er bleibt verpflichtet, dieſe Waffe oder eine andere von gleich 
guter Beſchaffenheit bei jeder Muſterung vorzuzeigen. Erſt wenn 
das durchgeführt iſt, werden wir wirklich und zu jeder Stunde 
ein Volk in Waffen“ ſein. . 
5 Schließlich erfahre ich, daß der Provinzialſchulrath Schra⸗ 
der, der auch ſchon in früheren Jahren für die militaitiſche Vor⸗ 
bildung der Jugend eifrig gewirkt hat, am Freitage den Turn⸗ 
und Exerzierübungen der Realſchule beigewohnt und ſich durch⸗ 
weg befriedigt gezeigt hat. RE 
Thorn, 7. Juli. In dieſer Woche beſuchte die hieſige chriſt⸗ 
liſche Gemeinde Hr. Dr. Quit aus Danzig und predigte in der 
55 der höheren Töchterschule, weil beſagter Religionsgeſellſchaft als 
er nicht poſitiv chriſtlichen“ die Mithenutzung des Bethauſes der re⸗ 
formitten Gemeinde noch immer verſagt iſt. Man hielt hier dafür, 
ee Prediger legtgedachter Gemeinde, Herr Palmie in Elbing, das 
Vado veranlaßt hätte: Dem iſt jedoch nicht jo. Die reformirie Ge⸗ 
en de, welche jahrelang ihr Gotteshaus in echter chriſtlicher Bruder⸗ 
lebe den hieſigen Chriſt⸗ Kathotiken zu Andachtsübungen eingeräumt 
90 Y fügte ſich den betreffenden Anordnungen des Oberkirchenraths 
ch e einer Aufforderung des Konſiſtoriums in Königsberg. Herr 
D Ot der einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen hat, wird jezt in 
15 gen Friſten die vorbeſagte Gemeinde beſuchen. Was Leßtere 
langt ‚ ſo iſt die Zahl ihrer Mitglieder klein, da ein guter Bruchtheil 
be ſelben ſich durch den Druck des Regimentes des Herrn von Raumer 
EN LoBt fühlte zur evangeliſchen Landeskirche überzutreten. Aber un⸗ 
Aab ift es, die Frequenz bei den Andachtsübungen gedachter Ge⸗ 
a nde ſpricht dafür, daß die religiöſe Richtung dieſer Gemeinde, zumal 
in den Mittelklaſſen, ſehr viele Anhänger zählt, und durfte ihre Mitglie⸗ 
derzahl ſehr anwachſen, wenn die ſtaatliche Stellung der freien Gemein⸗ 


ine andere, geordnete wäre. . i 
den eine Königsber g, 7. Juli. Die ſo eben im Druck erſchie⸗ 


Tönigsberger Stadt-Chronik für das Jahr 1859“, 
Na von E. Flögel (Königsberg im Druck bei Hartung, 
in Commiſſion bei allen hierortigen Buchhandlungen, 64 Seiten, 
Preis 10 Sgr.) enthält in der ſorgfältigſten Zuſammenſtellung 
ſo vieles Intereſſante und Wiſſenswerthe, daß das Büchlein auch 
außerhalb der Grenzen des Weich bildes Königsbergs geleſen zu 
werden verdient. Daſſelbe ſoll hierdurch auf's beſte von uns em⸗ 
pfohlen ſein. — Sonntag und Montag wird hier das diesjährige 
Pferdewettrennen in. Maulen, eine Meile von Königsberg, ſtatt⸗ 
finden. Zu dem acht Tage ſpäter ftattfindenden Sängerfeſte, 16. 
17., 18. Juli, hatten ſich bis zum 5. d. M. hierorts noch ſehr 
wenig Einwohner „freiwillig“ beim Comits gemeldet zur Beher⸗ 
bergung fremder Sänger. Die Königsberger wollen dazu nicht 
nur allgemein aufgefordert ſein durch öffentliche Blätter, ſie wol⸗ 
len noch ganz insbeſondere und ſpeciell gebeten fein durch das 
Feſt⸗Comité, wie's denn nun auch durch eine beſonders dazu er⸗ 
nannte Wohnungs⸗Ermittelungs⸗Commiſſion geſchehen iſt und 
noch geſchieht. Die Sänger der Provinz mögen deshalb ohne alle 
Sorge ſein. Es wird an Wohnungen nicht fehlen und die Königs⸗ 
berger werden in Ausübung der Gaſtfreundſchaft ganz gewiß 
en hinter den darin rühmlichſt bekannten Städten 
Danzig und Elbing. Das Luſtwäldchen von Aweiden mit ſeinem 
Gaſthauſe, eine Viertel Meile von der Stadt belegen an der 
Chauſſee, iſt der zum Concert im Freien günſtig belegenſte und 
ſchattenreichſte Ort, den Königsberg bieten kann, wenn das Eins 
gerfeſt im Freien ein erquickliches Volksfeſt ſein und werden ſoll. 
Die Volksfeſte reißen bei uns nicht ab. Sonntag giebt es deren 
wiever in Fülle und am Montage, 9. Juli, darauf die Creirung 
des neuen Schützenkönigs mit Parade, uniformirten Schützen, 
Conzert ze. Das Lohengrin⸗Beneſiz hat dem Muſikdirector Lau⸗ 
dien ca. 100 Thlr. eingebracht. Mit dem 16. d. M. hören die 
Theatervorſtellungen für dieſe Saiſon auf und bleibt die Bühne 
bis zum 9. September geſchloſſen. Die Oper geht nach Tilſtt, 
das Schauſpiel nach Inſterburg, Gumbinnen. In dieſer Woche 
wird unſere auf dem „Muckerplatze“ neu angelegte ſtädtiſche Fon⸗ 
taine vollſtändig fertig und dann zum erſten Male ihren Silber⸗ 

en Himmel ſpritzen. 
er m, 1. Juli. Die Erklärung „Oſtpreußens ge⸗ 
gen v. Borries“ hat bis jetzt gegen 699 Unterſchriften erhalten. 

f Brlefkaſten der N edaction, ' 
X. Y. Sehr hübſch, aber gegenwärtig nicht gut verwendbar. 
rr? 2 ˙à—Aͥ r 


‚ Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 9. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 37 Minuten. 


regelmäßi 


i Uhr 33 F i 
Dann age et 98 | 
Kur 915 
Noooen, billiger 50% 50% hp 12 Piobr. 82 82¾ 
uli⸗Au uſt e 49 49! 4 ſtpr. anbbriefe 841/, 80 
2 uſt⸗ September 7 | 18% ede ige Bent el 134 
Bun , | e e , 8 
ine &5°/, | 85:4 [Poln. Banknoten. 1 
. Yeleihe 1400 / | 1001/, Beh „Wechſ. — | 99 71 
5% 60r. Pr. Anl. 105¼ 105, 'Bedjele. London — 6.17% 


i tige Fondsbörſe eſrſchien feſt. 
Hambur nt Su Getreidemaxtt. Weizen loco feſt 
bei wenigem Geschäft, ab Auswärts 175 Termine ſehr feſt, jedoch 
Roggen loco etwas feſter, ab Oſtſee wenig we 
nigsberg September: Oltober 765, 773 zu machen, auf 77, 78 feſt ge: 
vernachläſſigt. 5 2 
i 7. Juli. Schluß Courſe: 3 % Rente 69, 90. 
te 67, 25. 3 3 Spanier 481 coup. det. 1 Spanier 39%, 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Alt 508 3 dt. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
e ee 
London, den 7. Juli. e 18 Kaffe Pa) 


Juli. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
t 21,961,665, der Metallvorrath 16,496,030 E. | 
5 Juli. Baumwolle 10,000 Ballen Umfag: 


Preiſe 2 niedriger als in vergangener Woche. 


Producten Märkte. 
Danzig, den 9. 91 
Weizen rother 126—131/32 8 nach Qualit. von 85/86—90/925 Gr, 
bunter, dunkler u.glaſiger 125/26—131/328 n. Qual. von 814-295 
Hr; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—133/48 
von 93/96--100/1025 Ar 4 
56 Gr. Ir 125 K. 


Roggen 
Erbſen 52/555—57 u 


ab Kö⸗ 
halten. Del Juli 26, October 268. Kaffee unverändert. Zink 


1168 von 46—50 
Nah von 28 —31½ 9 1 8 AR 
übſen feuchter, vernachläſſigt, für mittlere nicht trockene Qualität 
90-925 Yu bez., ſchön trockene wird noch auf 100 Gr, gehalten 
und würde 973 holen. 

Spiritus ehne Zufuhr. ; 1291125 

Getreide⸗Börſe. Unverändertes Regenwetter ſeit Sonnabend. 
Wind bisher NW., Mittags NNO. id 1 

Mit dem heutigen Markte hat auch dieſe Woche für Weizen flau 
begonnen, es fehlte heute gänzlich an Käufern 200 zu niedrigern 
Preiſen, wozu Inhaber hei ernſtlichen Unterhandlungen und bei 
Parthien wohl gerne zur Annahme ſich bereit gezeigt hätten. Nur 
aus 14 Laſten beſtand der ganze heutige Weizenumſatz, 1324 hell⸗ 
bunt 72 580, 1342 glaſig fein hochbunt I 610. 4 
oggen bleibt in guter, Qualität in guter Frage und zahlt 
dafür 56) e. ur 1258. Kranke polniſche Waare und mit Ge⸗ 
ruch ſoll zu 2 310, 318 % 1258 gekauft fein. Am Sonnabend find 
. noch 25 Laſten Juli⸗Auguſt⸗Roggen à 2 325 Ne 1258 
gekauft. ; Jus 

Gerſte und Erbſen finden neue Aufmerkſamkeit, erſter Artikel 
brachte 105/62 kleine 264, 107,88 desgl. 210, 1UBR große 
19 1 mit Geruch 2 260, 110/ö12/138 große 980 276, 288 

eiße Erbſen Futter⸗ 2 330, ſehr ſchöne Koch- 350. 
Das Rübſen⸗Geſchaͤft kann noch nicht in Gang kommen, die 
Käufer machen zwiſchen feucht und trocken eine große Differenz; für 
feuchte Waare wurde heute nur 90 n geboten, für trockne gute 
Qualität wird 100 9% gefordert. Von Geſchäfts⸗Abſchlüſſen iſt jedoch 
Beſtimmtes nicht bekannt geworden. 

Spiritus ohne Geſchäft. . 5 
Nach Schluß der Börſe ſoll ein 18. Rübſen in feuchter 
Qualität zu 90 %. der Scheffel verkauft ſein. 

London, 6. Juli. (Begbie, Young und Begbies.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen und Hafer ſind in voriger Woche 51 betrachtlich 
Bern; von einheimiſchem Getreide iſt ein mäßiges Ouantum ein⸗ 
getroffen. 3 3 

Heute war von engliſchem Weizen faſt nichts ausgeſtellt, und 
Preiſe ſind bei ſehr ſchwachem Begehr nominell wie am Montag zu no⸗ 
tiren. Von dem angekommenen fremden Weizen geht ein großer Thei 
direct an Müller, weswegen weniger zum Verkauf ausgeboten iſt, als 
man bei der großen Zufuhr erwarten ſollte; der 1 0 iſt ſehr be⸗ 
ſchränkt, und da faſt nichts umgeht, find Preiſe nominell wie letztnotirt 
anzunehmen. Fremdes Mehl ward auf 1 5 Raten gehalten, und 
Norfolk war zu 39s or Sack willig ausgeboten, aber ohne Nehmer zu 
finden. — Gerſte war bei beſſerer Frage ein wenig höher im Preiſe. — 
Mit Hafer bleibt es, in Folge der großen Ausfuhr, leblos, und Ver⸗ 
käufe waren nur zu 1s & 28 „r Dr. niedrigeren Preiſen zu beſchaffen. 
— Bohnen und Erbſen ohne Woche fe 5 N 

An der Küfte find in dieſer Woche ſehr wenig Schiffe ea im 
und iſt jetzt nicht eine einzige Ladung unverkauft. Das Geſchäft it im 
Laufe der Woche ſtill geweſen, und es haben wenig Umfäge ſtaltgefun⸗ 
den; Odeſſa⸗Mais, angekommen, it zu 338 r 4928, und Donau⸗ 
Gerſte, unterweges, zu 258 6d Yor 4008, incl. Fracht und Aſſecuranz, 
verkauft worden. N a . 

Wir haben in unſerer Nachbarſchaft dieſe Woche ſchönes Wetter 


gehabt.. 
Schiffsliſten. 2 
eee 7 rn Jule Wind: NRW. 
e ſe 9 


Gerſte kleine er‘ von 446% 9%, große 112/118 


l 


be, 
mat, 


121 
man 


f elt: , 

Möller, ſis, Liverpool, Getreide. 

Wiebe, ariane, Dublin, Hoh, 
Angekommen: n 
N. Bremer, Delphin, Dofart, Kohlen, 
C. Parlitz, Colberg (S⸗D.), Stettin, Stückgut. 
A. Harſula, Ska, &Friedrickshamm, Ballast. 
Den 8. Juli. Wind: NW. 81 
Dyckſtra, Aldershof, Sunderland, Kohlen. 
Hedley, ſabellas, Copenhagen, Ballaſt. 
W. Crarer, eſſie, a ehe ia Al ie? 
C. E. Kunde, ohanna, Cherboutg; ST 

G. 


eſe gelt: 5 N 

Königsberg (RD). önigsberg, Guter. 
2 > "Emilie Fri , erlen „Holz. 
Danſchewsky, Ju Het 17 dericke Bret, | a l 7 10 


Pn eren 8 


N. Tyroll, elene, Wedbeck, Ballaſt. 
Nele yda, Hapeemdes Fe K 
— 1 Counteſſ of Seafild, Monet agen, alla . 
e 7 Montroſe, 9 
A Nelſon, lora, Copenhagen, — 
. J. Larſen, ylphiden, Londonderry, — 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 7. Juli. Waſſerſtand: 278% 


A tromauf: y 
Julius Neuleuff, Petſchow u. Makowski, Danzig, Warſchau, Heringe 
und Schienen. 


. Stromab: iii 
1. Dpfr. Krakau, diverſe, Warſchau, Thorn, 355 . — 0 fa 2 E. 
J 2 f A rohe Häute. 
| G. Köhne, M. Fajans, Warſchau, Danzig oder Thorn, 12 115 
; ; rohe Wolle. 
Derſelbe, Dreher u. C. Otto, L. Kronenberg, Warſchau An ig, 
2562 Etr. Zucker. 
| ter Weizen, 21s 6d do, runde Sleeper. Loweſtoft 188 Ar Load B 

Hull 95 3d der Quarter Weizen. Newcaſtle Di irth ef Sort % 

YA % Quarter Weizen. Anıkerbai, ice ae Gröningen 20 
f 


20 U. 
oll. Courant 2er Laſt Roggen. Franzöſiſche Häfen zwi 
22 Havre 24 Francs. 2 etollter ER Ten en Dunkeraue 
Fonds Börfe. 


Danzig, den 9. Juli. London 3 Mo terl. 6. 17 Br. 
rl Pie weht Be J d e 


Frachten. 5 
Danzig, 9. Juli. London 198 Ya Load Balken, 3s 6d . Quar⸗ 


E 


l 
I 
4 ee r., 5 bez., do. 4 4 91% Br. Staats⸗ wißt 5, 
[Der Kunſttempel des Herrn Baſch im Apollo⸗ 


Saale des Hötel du Nord.] Wer könnte wohl jetzt, im neunzehn⸗ 
ken Jahrhundert, noch an Hexerei glauben! und dennoch vermag 
Herr Baſch uns mit dem Zauberkreiſe feiner Magie fo zu um⸗ 
ſtricken, daß es wirklich ſcheint, als ſei er der Wiſſenſchaft um 
einen Schritt voraus, oder er habe mit unterirdiſchen Geiſtern, 
die ihn unſichtbar umgeben und ſeine heimlichen Helfershelfer ſind, 
einen Bund geſchloſſen, denn nur mit ihrer Hilfe kann er die man⸗ 
nigfachen und geheimnißvollen Kunſtſtücke mit ſolchem Gelingen 

produciren, worüber wir uns wundern und ſtaunen, ohne einen 


„Schlüſſel zu ihrer natürlichen Erklärung oder A f 
können. Wie ſollen wir beſchreiben, g.oder Auflöſung finden zu 


was unſere Augen unſerem 
f Verſtande zum Hohne geſehen, was wir mit 7 unfereg 2 — 

empfunden und wofür doch unſer geiſtiges Vermögen nicht aus⸗ 
reicht, um es uns zu verdeutlichen, wenn er z. B. Schalen mit 

Waſſer und Goldfiſchen aus einem vorher aus einander genom⸗ 
menen und in die Höhe geworfenen Umſchlagetuche wie eine an 

demſelben befeſtigte Nadel nimmt, wenn er tauſend andere Dinge 
auf unerklärliche Weiſe verwandelt oder verſchwinden läßt und 
unſer Sehvermögen in jedem Augenblick zum Lügner gemacht 
wird; dann können wir nicht anders, als dem Publikum zurufen, 
in den wenigen Vorſtellungen, die er geben wird, ſelbſt zu prüfen 
und zu ſtaunen und Herrn Baſch, deſſen Bühne im Mänstnden 
Schmucke der ſchzuſten Apparate prangt, als einen großen Zau⸗ 
berer im Reiche der natürlichen Magie anzuerkennen. [9342 


——ä—— nn nn — 


Stettin im Juni 1860. Die Vorſtellung des 
überaus geſchickten Escamoteurs Fa Baſch, die 
derſelbe allabendlich im hieſigen Schützenhauſe giebt, 
hören zu den unterhaltenſten, was je in dieſem 
uſtgenre erſchienen. Sie umf iſſen alle die Unbe⸗ 
reiflichkeiten, die vor zwei Jahren Bosco in dem⸗ 
ſelben Local produzirte, übectreffen aber dieſelben 
edenfalls in der Sicherheit und Eleganz der Aus⸗ 
hrung. Wie Jener, bedient ſich auch Herr Baſch 
nur ſelten mechaniſcher Apparate. Die Zahl ſeiner 
Kunſtſtücke it jo groß, daß er ſelten an zwei auf 
einander folgende Abende dieſelben produzirt, ſon⸗ 
dern ſtets mit unterhaltenden Abwechſelungen bei 
der Hand iſt. Manche ſeiner natürlichen Zaubereien 
ſind ſo überraſchend, daß, obgleich er ſie oft mitten 
im Kreiſe der Zuſchauer ausführt, ſelbſt den kundi⸗ 
gen Dilettanten das Errathen und Begreifen ſchwer 
werden dürfte. Es würde den uns angewieſenen 
Raum überſteigen, wollten wir auf die Specialitä⸗ 
ten eingehen. Empfehlen können wir aber entſchie⸗ 
den das hübſche Schauſpiel, dem leider, wie wir 
ören, nur noch eine Vorſtellung zugemeſſen ift, da 
err Baſch Stettin verläßt und nach Danzig zu 
zeifen beabſichtigt, um auch dort die Bewohner mit 
ſeinen ausgezeichneten Vorſtellungen zu erfreuen. 
Nui r. Meier. 


3* dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Rudolph Friedrich Petzenbürger haben 
nachträglich ohne Vorzugsrecht angemeldet 
a) der Korbmachermeiſter F. Wichmann hier⸗ 
ſelbſt eine Forderung von 5 % 21 Br. 
für gelieferte Arbeiten, f 
b) die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
a Ache, eine Darlehnsforderung von 39 
it 1 a rut zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt au 
den 20. Juli er., 
181 m Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer Nr. 2 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß Phat werden. 
ng anzig, den 28. Juni 1860. 1 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gerich 


t. 

\ Erſte Abtheilung. 1790 

Der Commiſſar des Konkurſes. 
Jorck. 


Proclama. 
Es werden hiermit 
A, als Verſchollene: 

1) der Steuermann Auguſt Wilhelm Möͤrſch aus 
Gogolin, welcher am 30. April 1847 ſich von 
dort zu Waſſer nach Danzig begeben hat und 
eitdem nichts von ſich hören laſſen, f 

2) der Schmidt Friedrich Marquardt aus Gorzu⸗ 
. chowo, welcher ſeit 1831, und 

8) deſſen Ehefrauunna Marquardt geb. Kühnbaum 

aus Gorzuchowo, welche ſeit 1848 von dort ver⸗ 


ſchollen, I nns! 
ſowie deren unbekannte Erben und Erbnehmer, 
e 1 
die Erben, Erbeserben und nächſten Verwandten 
des am 28. Februar 1855 zu Neuſauß verſtor⸗ 


benen Gottlieb Golinski, eines unehelichen 
Sohnes der 1848 verſtorbenen Maria Go⸗ 


inska, 
aufgefordert, ſich im Termine 
den 5. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Director Arndt im Ses⸗ 
ſionszimmer oder auch vorher bei uns ſchriftlich oder 
mündlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſun⸗ 
gen zu erwarten. Erfolgen die Meldungen nicht, ſo 
werden die unter A. 1 bis 3 aufgeführten Perſonen 
für todt erklärt, und wird deren nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen ihren Erben, eventuell dem Fiskus; die Ver: 


laſſenſchaft des Gottlieb Golinski aber dem Fiskus — 


ur freien Dispoſition ausgeantwortet werden, und 
ie erſt nach erfolgter Präcluſion ſich meldenden Er⸗ 
ben verbunden ſein, alle Handlungen des Fiskus an⸗ 
zuerkennen und zu übernehmen, und ohne Anſpruch 
auf Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen 
der huge ſich lediglich mit dem, was alsdann von 
der * enſchaft noch vorhanden, zu begnügen. 


Culm, den 10, Dezember 1859. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
bis 1. Abtheilung. (6902) 
No 


pwendiger Verkauf: 14160 


Das im 
belegene, dem Beſitzer Friedrich Peters gehörige 
Ackergut Prützenwalde Nro. 21, abgeſchätzt auf 
6117 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am a 
186. November 1860, 
1 Vormittags 11 Uhr. N 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
6 unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich 
keſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
lenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
‚U Br: Friedland, den 26. April 1860. I 
Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
3 den Strömregulirungsbauten in der Nogat, 
) zwiſchen Pieckel und Marienburg und in der 
Deichsel zwiſchen Pieckel und dem Damerauer Auſſen⸗ 
deich, unterhalb der Eiſenbahnbrücke, ſollen im Jahre 
1860 im Wege der Submiſſion geliefert werden: 
circa 8000 Shot theils Wald: theils Weiden: 
aſchinen; | 
500 Schachtruthen Steine; 
„, 5000 Schock Buhnenpfähle. 0 
Unternehmer werden aufgefordert, ihre Offerten 
portofrei mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung 
von reſp. Faſchinen, Steinen, Buhnenpfählen“ 
ſpaͤteſtens bis zum a 
13. Juli c., Vorm. 10 Uhr, 
bei mir einzureichen, zu welcher Zeit die eingegan⸗ 
gan Offerten in Gegenwart der etwa anweſenden 
nternehmer eröffnet werden ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen hier zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien überſandt werden. 5 

Marienburg, den 1. Juli 1860. 


Der Waſſerbauinſpector. 
[9291] 


m 


IX. Gersdorff. 
Engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 


olztheer, Dichtwerg, Pech und Cement, billig bei 
8250 15 ig a N Georg Klawitter. 


e a und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
l 
io neee Die Genera 


orfe Prüzenwalde, Kreis Schlochau, 92 


bei Vermeidung der Präcluſion ſpaͤ⸗ 


ä— ——— —— m — DEREN 


Durch ein Königl. preuß. Miniſterium 


Vom Pariſer, Münchner und Wien 
Thierſchutz-Uereine 


mit der Medaille ausgezeichnet. 


ons eee 
DN mexwizpa /Jo 
Konntunung 

358 c 
—— 


8 5 Prei 
Dieſe Bücher enthalten Enz genaueſte Anwei⸗ 


; (Eingeſandt. 3 Du: ö lig. 52 A 
Reiſende, welche dieſen Sommer Tirol und Genet Nest beer ui fn den 
die Schweiz beſuchen wollen, werden auf 2 praktiſche] freien Verkauf durch die Hrn“ Apothek. conceſſ. 
Reiſebücher aufmerksam gemacht: ; 
Guſt. Kaſch, Tirol U. Salzkammergut. 
„Preis 1 20 Go f 
— Kein Geld, keine Schweiz.“ 
reis 1 
ſung zur Bereiſung obiger Länder und geben die = 
Pelle an die 18 5 vor bene drehe dung ̃ ans IS 
Prellereien zu ſchützen. Man bezieht dieſelben dur Ir . Pr 
L G S oman n Buhban R Kornenburger Viehpulver | 
. bn Ann: für Pferde, Hornvieh und Schafe. 
Danzig, Jopengaſſe 19. Ueber die Anwendung deſſelben in den Königl. Obermarſtällen äußert ſich eine der erſte 
F 5 thierärztlichen Capaeitäten Berlins folgendermaßen: 
Dampffchiff: Helegendeit Se. Excellenz der Königl. preußiſche General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant und Oberftallmeil 
x 4 5 1 Sr. Majeſtät des nit Herr v. Williſen, hat das ihm zugeſendete, von dem Apotheker Kmizval 
für Passagiere nach Lübeck Kornenburg erfundene zieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver Unter, eichnetem mit dem Auftrage zufertigen laſſ 
mit den Räderdampfſchiffen Na Fee und in den geeigneten Fällen bei den Königl. Obermarſtall⸗Pferden 
0 — „„ in 8 
Hansa Riga u. Li beck, "Er eu I e Unteriudnung 100 eee quäftionittes Pulver 
3 ö { rzneiſtoffen beſteht, welche direkt auf die Functionen des Lymphgefäß⸗Syſtems, „ d 5 
an ei ntog 3 Swinemünde erhöhend and as 15 07 Pede in ae en inen. FR ac 72 ” 
aſſage⸗Preiſe 1. Kajüte 3 Mr ine über zwei Monate fortgeſetzte Verſuchsanwendung in den Königl. Marſtällen hat d 
e n 4% 29 W en Wirkung beſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsankge en on n 
⸗„ „ auf Deck 3 ) IuUebeln ein zweckmäßiges, von dem Thiere leicht genommenes Medicament, als es auch da von güniti/ 
Nähere Auskunft ertheilen: 8 5 ee gezeigt hat, wo angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen oder Koliken 
J. C. F. T1 i inemünd . l ö % Re 1 
" Meinrich Muhr in Stettin. 192145 ſeben ee kann Unterzeichneter kraft feines Amtes beſcheinigen und mit feinem Amtsſiegel 1 
Be 


Am 20. Juli wird von London nach 
Danzig expedirt durch die Herren Sack, 
Bremer & Co., das 


A. L Dampfschiff 


Capt. R. Domke. 
p. P. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 


| John Gibson 


Berlin, am 19. September 1859. 


Dr. E. Sinauert, 10 


Ober⸗Roßarzt der geſammten Königl. Obermarſtälle und approbirter 


1 Apotheker erſter Klaſſe. 
Echt zu beziehen in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Beſitzer ! 
aths⸗Apotheke. 


18863) 


R 


N 


S Zn Der 


(9292) 


Von. unſern Bieren unterhalten wir in Stettin 

ein Lager und werden Aufträge darauf durch 

Herrn Carl Merckel daſelbſt effektuirt. 
Tivoli bei Berlin, den 1. Juli 1860. 


Berliner Brauerei-Geſellſchaft. 


Von obigen Bieren, welche auch unter der Ber 
zeichnung se 5 
Actien-Bier 
allgemeiner bekannt find, erhalte ich täglich Zuſen⸗ 
dungen von Schänk⸗, März: und Lagerbier und 
dfferire davon in Gebinden von ½, 2, 4, 4 Tonnen. N 
Stettin, den 1. Juli 1860, ee Arber 
BI Carl Merckel,. |?! * RES 
[9290] Frauenſtraße Nr. 22. 


3 — 7 


f Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 
Unternehmens. . zin 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundstück. € 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. N bin 608 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Looſe ſind vorräthig in der 7 hen) 72 
Expedition der Danziger Zeitung. J 


mm hl ů.. . —ͤ—[—ʃ 


N * bm — Ein e der auch in der Duft und 
Blauen Java⸗Caffe e (Naturfarbe) Inefi es Haarfär emitte = reihe Gel. Dſierten ee 
| Sgr. Expedition dieſer Zeitung unter P. C. erb 


viel ſchmackhafter u. preiswürdiger als Ceylon em 
pfiehlt in Ballen und im Detail 92871 
„Georg Klawitter, Speicher; der Cardinal. 


Biegsame Metallpappe. | 
Zu ſeichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 
zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 


a Flacon 25 
BEE Mit dieſem kann 


8 Fr puuen⸗ „Ein Lehrling für das Levergefchäft, mit 
. man Augenbrauen nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſich mel 
/ Näheres unter sub L. 48. in der Grueaiin, Dil 


1 
. 
— 


Jei lung. 


Bundegaſfe Mr. 62 iſt die Parterrer@ 
legenheit und Hange⸗Etage zuſammen 
vermiethen und Näheres hierüber Hun 


arbe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Bes 


eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 1 } 3 0 29 
du Blofond in 1 25 sum 11. gaffen rege er F ‚192 
von Fußböden ſtatt Wachsteppiche ꝛc. z., hält ne ö g | : | i N 
dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor⸗ | von Mitleſer 105 ziger Zeitung 7% 


Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr Cha⸗ 
racter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich 
ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervor: 
übertreffen alles bis jetzt 


räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie billigſt ausführen. indirnnf® 
[Agentur von 


. Noll in Cöln a. R. 


den geſucht. Wo? ſagt die Expeditil 
deſer Zeitung. f 3 “ pe 4 


— — 


Tages-Anzeiger. 


In Danzig bei n 

Chr ie cl Pe ' Mittwoch, den 4. Juli. 6 

Christ. Friedr. Heck, A Dearterzeugungs⸗ gage Garten e 
Fiſcherthor No. 13. { Pomade, ac Bröſen. Concert. 


a Doſ 


Wieder: Verkäufer erhalten Rabatt. 
43 IX Christ. Friedr. Heck. 


Water⸗Cloſets in Kaſten, fowie in 
Lehnſtühlen, ſind vorräthig in der öͤbel⸗, 
Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Handlung 
von F. Löwenstein; Langgaſſe 11, 
im Hauſe des Herrn Reuter. 150351 


* 
Zwirn. 

Echt engl. lein. Patentzwirn in großen Sträh⸗ 
nen zu 400 Leipziger Ellen, wovon das Stück zu 4 
Strähn mit Gr, verkauft werden kann, it zu 
haben in dunkelblau, weiß und gran, 

Diejenigen, welche hierauf ſpekuliren, können 1 
Sortiment für 24 9% gegen Poſtvorſchuß erhalten 
und wollen Adreſſen unter S. T. W. poste 
restante Leipzig franco einſenden. (9265 


== Metallfarbe = 
aller Art, Luftfirniß, Maſchinenkitt, 70 % 


Angekommene Fremde. 
Am 4. Juli. 


Englisches Haus: Generalmajor t 
v., Gärtringen, Lieut. v. Derent al a 8 
eitiier Heller a. Cöslin, Geh. Ober: Baus 
Stüler a. Berlin, Baumſtr. Paarmann a. Kön 
berg, Rittergutsbeſ. v. Zelewski a. Barlom 
Prediger Schwarzkopff a. Oſtrometzko, Civ. ⸗ Zi 
Lohſe a. Königsberg, Kaufl. Gebhardt a. Be 
Reuter a. Glauchbau, Mitchell a. Scotland. 
Hötel de Berlin; Kaufl. Kugelmann u. Sch 
a. Stettin, Sala a. Leipzig, Berges, Schmel 
u. Sorau a. Berlin, Riktergutsb. v. Tevenat 
Saalau, Lieuts. v. Tevenar 1. und 2 a. Do 
ſchau, Rent. v. Colbe a. Wratislawbien. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Lehmann a. Königsb 
Matthias a. Langenbilau, Retjens u. Collis a. Ha 
burg, Ger.⸗Act, Magnus a. Neuſtadt, Mafoſl 
Prange nebſt Schweſter a. Elbing. 4 
Hotel St. Petersburg: Kaufm. Münter a. Ma 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 


Agenten. 
Für eine im preuß. Staate conceſſ. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden für Danzig 


— — 


billiger als Mennigkitt, Asphaltlack und und die zu dieſem Regierungsbezirk gehörenden 
Asphalt⸗Papier, Steinkohlentheer u. Papp⸗ Provinzial⸗ Plätze Agenten unter vortheilhaften 
Dach⸗Nägel empfiehlt 9242 Bedingungen geſucht. Adreſſen beliebe man sub 
Christ, Friedr. Heck, F. B. der Expedition der Danziger Zeitung zugehen 

Danzig, Fiſcherthor Nr. 13. zu laſſen. 22 [9233] 


Vollſtändige Heilung des. |. Ein Hauslehrer, „ d vu 
f bender Zeugniſſe, der 19 0 eine Reihe von Jahren 
mit ungetheiltem Beifall fungirte und auch in der 


Magenkrampfs. f 
Muſik, lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache grund⸗ 


Auf jahrelange Erfolge en übergebe ich i 
unter der Garantie, welche mein Name und meine lich unterrichtet, ſucht zum 1. Auguſt c. oder ſpäter 
eine Stelle. Auf gef., Anfr. ertheilt nähere Nach: 


Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches L ! 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch] weiſungen die Expedition dieſer Zeitung. [9295] 
1 


Janzen d. Tiegenhof. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu D 


und für immer beſeitigt. — Herr Apotheker — —— S nee , , e en ee 
„Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 1 N J Par. Frelen Wind und Wetter. 
verſendet in meinem Auftrage die Meding ne Ein erfahrener, gut bezeug⸗ [0% Auen [nl 


mit Gebrauchs Anweiſun 
1 Thel ichs Anweiſung 


3 Thalern. 


Dr. Feodor Brachvogel, 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
191] in Freyſtadt 57 Schleſien. f "| 


ter Lanpwirth, 33 Jahre alt, unverheivarhet und 
militairfrei, wünſcht ein Engagement als Oekono⸗ 
mie⸗Inſpektor zur ſelbſtſtandigen Bewirthſchaftung 
eines Guts, womöglich in Oſt⸗ oder Weſtpreußen. 
Offerten werden 12. I. Bebra in Kuürheſſen 
poste restante erbeten. 


Einien In. A. . 
ür den Preis von 4 336,57 14,7 a 8 begogen, Tpäter I ww 
Aa Regen. 
8 332,7 1½ [W. ſtark mit Bühen; dicht P 
an: ogen, viel Regen. 1 
12 332,72 13, DIR. ſtuͤrmiſch; oben hell, 
Horizont bewölkt. 3 


9 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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